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Der

nutzlich geweſene und des Andenkenswurdige

Schulmann,

bey dem JæaA[
tctchriſtlichen Beyerbegrabniße

J

Tit. hon. deb.

H ERKRN5

M Chriſtian Frühaufs,
o hp! J

des Zittauiſchen Eymnaſii wohlverdienten Conrectoris wie auch Præcep-
toris Matheſeös,

welcher

am aten Julii im J. C. 9 im HErrn ſelig entſchlafen, inſſf

der verhlichne Leichnam aber
den 9. Julii darauf

bey der Kirche zum Heil. Creuze zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

dem

Vohlſeeligen
zu einemwohloerdienten Nachruhm,

der ſchmerzlich betrubten Frau Wittwe aber, denen ſchmerzlich betrubten Ha-
ĩJdemoiſells und theils noch unerzognen Tochtern, dem ſchmerzlich betrubten

Herr Schwiegervater, denen vornehmen Herren Schwagern und Frauen
Schwagerinnen, nebſt allen andern Anverwandten

und Leidtragenden Jzu einem wahren Troſte
qus wahren Mitleiden

dbetrachtet

von

NAkham aniol Mikter TtrοÊÊο Ios
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Achulen gehoren zu den Anſtalten, die in den erſten u. alteſten Zeiten ihren

 Anfang genommen, und ſchon bey den Erzvatern vor u. nach der SundJ
fluth errichtet geweſen. Mehr als ooo faſt iooo Jahr vor ChriſtiGeburt

von je her vor einen nothigen und nutzlichen Stand gehalten, und gute Schulleh—

rer in Schulen ſind von alters her vor die nutzlichſten Glieder der menſchlichen
Geſellſchaft angeſehen worden. Schulen können nicht entbehret werden, und in
wohlbeſtalten Schulen werden nutzliche keute zu allen Standen erzogen. Chriſte

liche Schulen ſind anbey Pflanzgarten der Kirche GOttes. Wie die Erzie
hung eines jeden in ſeiner Jugend war, ſo iſt er nachher in ſeinem mannlichen Al—

ter, ſo ſind hernach die Manner, die dem Staat vorſtehen, ſo ſind die Burger,
ſo iſt der Hausvater, der Handelsmann ec. Scheinen auch Schulen denenjenir
gen, die aus Boßheit oder aus Unverſtand den Schulen und Kirchen feind ſind,
ein geringes und ſchlechtes Anſehen zu haben, ſo konnen ſolche Menſchen dennoch

den großen Nuzen, den ſie bringen, daß ſie die Kirche, das Regiment, Wiß—

ſenſchaften und Kunſte erhalten, nicht verkennen und nimmermehr vrrlaugnen.

Sind nun Lehrer der Schulen nuzliche Manner, und iſt es von jeher in der
chriſtlichen Kirche ein idblicher Gebrauch geweſen, nuzlich geweſene und verdien—

te Manner mit einem Denkmahl nach ihren Tode beyh ihrem Begrabniße zu ber

ehren, ſo wollen wir auch jetzo das Andenken unſers Wohlſeelig verſtorbenen
7Tit. Hon. Deb. Herrn M. Chriſtian Fruhaufs, des hieſigen Cymnu-

fſi wohlverdient geweſenen Conrectoris auch wohlverordneten Pretepto-
ris Matheſeos, durch eine kurze Erzahlung ſeiner Lebensumſtande, ſo
wie uns ſelbige iſt uberſchikt worden, auf die Rachkommen in dieſem Bogen
beyzubehalten ſuchen.

Vit. hon. deb. hr. M. Chriſtian Fruhauf, Cymnujii Con-
rector und Præceptor Matheſeöõs war im Jahr 1713. den 13. Marz
zu kLeutſchan, einer koniglichen freyen Stadt in Ober-Ungarn gebohren. Sein

Herr Vater iſt geweſen, Hr. Johann George Frühauf, ZTribunus ple-
big und Kirchen;Vorſteher allda, Seine Frau Mutter aber Frau Anna
Maria, geb. von Roth, eine Tochter Hr. Melchioris von Roth, der als
Tector zu Leutſchau verſtorben. Den erſten Grund zu ſeinen Wiſſenſchaften
legte er in ſeiner Vaterſtadt, unter denen Neckoribus M. Andreas Weinerth
und Hr. Johann Simonides, wie auch unter dem Conrectore Hr. Samuel

Roſner. Jnm Jahr 1729 ſchickte ihn ſein ſeel. Hr. Vater nach Debreria, um in
daſigem Collegio illuſtri die Vorleſung des Hrn. Prof. Kulla und Rifedi
zu horen, und vornehmlich die ungariſche Sprache zu lernen. Zu Oſtern Auſto
1732. ging erauf die Univerſitat Wittenberg, wo er2 und ein halbes Jahr hindurch

Hr. N. Zeibich, Schrdern und Abichten, in Exegeticis, Theticis und Po-

lemicis, Hr. Hofrath Leyſer, in Jure canonito, die Hrn. Profeſſores,
Hollmann in PhiloJoppicis, Hr. Weidler in Mathemuticir, und Hr.
M. Stephani in Hebraicis horet. Jnm Jahr 1734 zu Michaelis folgte er
dem Hrn. Proſe,ſſor Hollmann nach Gottingen und gieng von da nach Jena,

woſelbſt er 1. Stellwag, und Ad. Kohler, und die Herren Proſeſſores
Hallbauer, Engau, Segner, Hamberger und Greiffenhahn, in Philoſophi-
cis, Mathemauticis und Sprachen hotete. Von da kam er 1736 zu Weyh
nachten in ſeine geliebte Vaterſtadt zuruck, da er denn 1737 zu Anfang des Jahres

zum Conrectorate der daſigen Schule docirt wurde, welches Amt er auch



hulen gehoren zu den Anſtalten, die in den erſten u. alteſten Zeiten ihren

Anfang genommen, und ſchon bey den Erzvatern vor u. nach der Sund—

fluth errichtet geweſen. Mehr als ooo faſt iooo Jahr vor ChriſtiGeburt
hatten Samuel, Elias und Eliſa ihre Schulen zuGilgal. Es iſt alſo der Echulſtand

von je her vor einen nothigen und nutzlichen Stand gehalten, und gute Schulleh—
rer in Schulen ſind von alters her vor die nutzlichſten Glieder der menſchlichen
Geſellſchaft angeſehen worden. Schulen können nicht entbehret werden, und in

wohlbeſtalten Schulen werden nutzliche Leute zu allen Standen erzogen. Chriſt:

liche Schulen ſind anbey Pflanzgarten der Kirche GOttes. Wie die Erzie—
hung eines jeden in ſeiner Jugend war, ſo iſt er narhher in ſtinem mannlichen Al
ter, ſo ſind hernach die Manner, die dem Staat vorſtehen, ſo ſind die Burger,

ſo iſt der Hausvater, der Handelsmann ec. Scheinen auch Schulen denenjeni:
gen, die aus Boßheit oder aus Unverſtand den Schulen und Kirchen feind ſind,
ein geringes und ſchlechtes Anſehen zu haben, ſo konnen ſolche Menſchen dennoch

den großen Nuzen, den ſie bringen, daß ſie die Kirche, das Regiment, Wif—
ſenſchaften und Kunſte erhalten, nicht verkennen und nimmermehr vrrkaugnem

Sind nun Lehrer der Schulen nuzliche Manner, und iſt es von jeher in der
chriſtlichen Kirche ein loblicher Gebrauch geweſen, nuzlich geweſene und verdien—

te Manner mit einem Denkmahl nach ihren Tode bey ihrem Begrabniße zu ber
ehren, ſo wollen wir auch jetzo das Andenken unſers Wohlſeelig verſtorbenen

7i. Hon. Deb. Herrn M. Chriſtian Fruhaufs, des hieſigen Eynnu-
/ſi wohlverdient geweſenen Conrectoris auch wohlverordneten Pyœrepto-
ris Muthejeos, durch eine kurze Erzahlung ſeiner Lebensumſtande, ſo

wie uns ſelbige iſt uberſchikt worden, auf die Rachkommen in dieſem Bogen
beyzubehalten ſuchen.

Tit. hon. deb. hr. M. Chriſtian Fruhauf, Cymnujii Con-
rector und Præceptor Matheſeös war im Jahr 1713. den 13. Marz
zu Leutſchan, einer koniglichen freyen Stadt in Ober-Ungarn gebohren. Sein

Herr Vater iſt geweſen, Hr. Johann George Frühauſ, Tribunus ple-
bir und Kirchen; Vorſteher allda, Seine Frau Mutter aber Frau Anna
Maria, geb. von Roth, eine Tochter Hr. Melchioris von Roth, der als
Pector zu Leutſchau verſtorben. Den erſten Grund zu ſeinen Wiſſenſchaften
legte er in ſeiner Vaterſtadt, unter denen Neckoribu. I. Andreas Weinerth
und Hr. Johann Simonides, wie auch unter dem Conrectore Hr. Samuel
Roſner. Jm Jahr 1729 ſchickte ihn ſein ſeel. Hr. Vater nach Debreria, um in
daſigem Collegio illuſtri die Vorleſung des Hrn. Prof. Kulla und Rifedi
zu horen, und vornehmlich die ungariſche Sprache zu lernen. Zu Oſtern Amito
1732. ging erauf die Univerſitat Wittenberg, wo er2 und ein halbes Jahr hindurch
Hr. D. Zeibich, Schrdern und Abichten, in Exegeticis, Theticis und Po-

lemicis, Hr. Hofrath Leyſer, in Iure canonito, die Hrn. Profeſſores.Hollmann in Philuſs oplucis, Hr. Weidler in Mathemuticis, und hr.
M. Stephani in Hebraicis horete. Jm Jahr 1724 zu Michaelis folgte er
dem Hrn. Praſeſſor Hollmann nach Gottingen und gieng von da nach Jena,

woſelbſt er 2. Stellwag, und Aadj. Kohler, und die Herren Proſeſſores
Hallbauer, Engau, Segner, Hamberger und Greiffenhahn, in Philoſophi-
cis, Mathemauticis und Sprachen horete. Von da kam er 1736 zu Weyh
nachten in ſeine geliebte Vaterſtadt zuruck, da er denn 1737 zu Anfang des Jahres

zum Conrectorate der daſigen Schule docirt wurde, welches Amt er auch



G gamer Jahre mit aller Treue, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit, nach dem vorge—
funden?] eſtimonio des daſigen Conſiſtorii, verwaltet. Anno 1743.
nach Michaelis legte er dieſs ſein Conrectoraut in pleno conuentu bey
Gelegenheit einer ipitation nieder, indem damals ſeine Abſicht geweſen, ſei—

nem Gott ſuih in dem Dienſte der Kirche zu weyhen. Er begab ſich Anno 1745.
wiederum nach Wittenberg, da ſein ſeel. Hr. Vater kurz vorher verſtorben war,

und promoitirte daſelbſt zu Oſtern 7a46 in Magiſtrum. Anno iran.
wurde er Iſeſſ 71 der philoſophiſchen Nacultæt dajelbſt, und diſputirte
unter dem Hrn. Profe. Schroter de inmortalitute animæ eo iujtitia
diuina deriuata. Noch in eben demſelben Jahre wurde er den26. Aug. von
Em. Hochedl. Hochw. Rathe allhier an die Stelle des ſeel. Stephani, als
Collegu V. des hieſigenC ymnu ſfi, und 1748. den 22. Marz zu einem Prœ-
ceptore Matheſeös beruffen. Den 22. Juny dieſes gemelten Jahres begab
er ſich in eine eheliche Verbindung mit Jungfer Chriſtianen Eleonoren, weil.
Vit. hon pl. Hr. Johann Gottfeied Hentſchels, hochverdienten Primau-
7ij hinterlaßenen jungſten Jungfer Tochter, welche Jhn, nachdem er 7 Jahr in eir

ner vergnugten Ehe gelebt, 1755. den 16. Auguſt durch den Tod wiederum ver—

laßen. Jm Jahr i756. den 9. Nov. verheyrathete er ſich wiederum mit
Jungfer Dorothea Eleonora geb. Steudnerin, Hrn. Theodor Steud—
ners, Juris Vtriuſque Candidati, und vornehmen Bürgers in Greifs
fenberg Tochter, mit welcher er 3. Kinder erzeuget, als einen Sohn und 2.
Tochter, Chriſtian Theodor, Chriſtiana Eleonora, und Chriſtiana Frier
drika, worunter die alteſte Jungfer Tochter annoch am Leben, und den Tod
ihres geliebten Herrn Vaters ſchmerzlich beweint. Jedoch wurde auch dieſe
vergnugte und von Gott geſegnete Ehe 1760. den 25. April. wiederum ge

trennet, da deren Dauer nur 3. und ein halbes Jahr geweſen. Endlich ver—

band er ſich 1761. den 28, Julii mit Jungfer Johannen Gottliebe, geb.
Bokelinn, Tit. Deb. Hrn. Chriſtian Bokels, treu verdienten Conre-
ctoriſ am J,yceo in Lobau, als nunmehrigen hinterlaßenen ſchmerzlichbe—
truben Fr. Wittib. Jn dieſer vergnugten und geſeegneten Ehe ſiud 5. Kine
der erzeuget worden, neml. 3. Tochter und 2. Sohne, Chriſtiana Gottliebe,
Chriſtian Augun, Chriſtiane Fridrika Victorie, Chriſtian Friedrich Au—
guſt, und Chriſtiana Renata Concordia, von denen bereits die beyden Sohr
ne in die Ewigkeit vorangegangen, die drey geliebten Tochter aber den Tod ih—

res theuerſten Vaters mit den heißeſten Thranen der kindlichen Liebe und Ehrr
furcht. beweinen. Nach dem Tode des Hrn. Jubrector Straupitzes erhielt
er von Em. Hochedl. Hochw. Rathe das Jubrectorat 1760. und nach dem

Abſterben des Hr. Conrector Buchers das Conrectorat an hieſigem
S ymnuſto im Jahr 1774. an welchem er alſo beynahe 32. Johre mit aller
Treue, Fleiß und Sorgfalt gearbeitet. Er entdekte ſeinen lehrbegierigen Schul—
len nicht nur Eigenſchaften eines unermudeten Lehrers, ſondern auch die lau—

rern Geſinnungen eines liebreichen Vaters, und wohlmeinenden Freundes, da—
her auch ſein wurdigſtes Andenken niemals in ihren Herzen verloſchen wird.
Mit denen freudigen Tagen ſeines ruhmlich gefuhrten Lebenswandels waren anch
viele traurige Stunden verknupft, unter welchen er den Verluſt ſeiner mehreſten
Habſeligkeiten in dem unglucklichen Brande und andere mannigfaltige Drangſaale
zahlte. Und in dieſer Abwechſelung hat er die Tage ſeiner irrdiſchen Wallfahrt ge—
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G gamer Jahre mit aller Treue, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit, nach dem vorge—
funden Teſtimonio des dafigen Conſtſtorii, verwaltet. Anno 1743.

nach Michaelis legte er dieſs ſein Conrectorut in pleno conuentti bey
Gelegenheit einer iſitation nieder, indem damals ſeine Abſicht geweſen, ſei—

nem Gott ſih in dem Dienſte der Kirche zu weyhen. Er begab ſich Anno 1745.
wiederum nach Wittenberg, da ſein ſeel. Hr. Vater kurz vorher verſtorben war,

und promoitirte daſelbſt zu Oſtern i746 in Magiſtrum. Anno i7an.
wurde er Iſeſſ 77 der philoſophiſchen acultœæt daſelbſt, un diſputirte
unter dem Hrn. Proſe/. Sihroöter de inmortulitute animœ eo iuſtitiu
diuina deriuata. Noch in eben demſelben Jahre wurde er den26. Aug. von

Em. Hochedl. Hochw. Rathe allhier an die Stelle des ſeel. Stephani, als
Collegu V. des hieſigenCe ymnauſti, und 1748. den 22. Marz zu einem Prœ-
ceptore Mathe,eös beruffen. Den 22. Juny dieſes gemelten Jahres begab
er ſich in eine eheliche Verbindung mit Jungfer Chriſtianen Eleonoren, weil.
Vit.hon pl. Hr. M. Johann Gottfeied Hentſchels, hochverdienten Primi-
7ii hinterlaßenen jungſten Jungfer Tochter, welche Jhn, nachdem er 7 Jahr in eir
ner vergnugten Ehe gelebt, 1755. den 16. Auguſt durch den Tod wiederum ver—

laßen. Jm Jahr j756. den 9. Nov. verheyrathete er ſich wiederum mit
Jungfer Dorothea Eleonora geb. Steudnerin, Hrn. Theodor Steud—
ners, Juris Vtriuſque Candidauti, und vornehmen Bürgers in Greifs
fenberg Tochter, mit welcher er 3. Kinder erzeuget, als einen Sohn und 2.
Tochter, Chriſtian Theodor, Chriſtiana Eleonora, und Chriſtiana Frier
drika, worunter die alteſte Jungfer Tochter annoch am Leben, und den Tod
ihres geliebten Herrn Vaters ſchmerzlich beweint. Jedoch wurde auch dieſe
vergnugte und von Gott geſegnete Ehe 1760. den 25. April. wiederum ge

trennet, da deren Dauer nur 3. und ein halbes Jahr geweſen. Enudlich ver—

band er ſich 1761. den 28, Julii mit Jungfer Johannen Gottliebe, geb.
Bokelinn, Tit. Deb. Hrn. Chriſtian Bokels, treu verdienten Conre-
ctoris am J.yceo in Lobau, als nunmehrigen hinterlaßenen ſchmerzlichbe-
truben Fr. Wittib. Jn dieſer vergnugten und geſeegneten Ehe ſiud 5. Kinr

der erzeuget worden, neml. 3. Tochter und 2. Sohne, Chriſtiana Gottliebe,
Chriſtian Augunt, Chriſtiane Fridrika Victorie, Chriſtian Friedrich Au—
guſt, und Chriſtiana Renata Concordia, von denen bereits die beyden Sohr
ne in die Ewigkeit vorangegangen, die drey geliebten Tochter aber den Tod ih—

res theuerſten Vaters mit den heißeſten Thranen der kindlichen Liebe und Ehrr
furcht. beweinen. Nach dem Tode des Hrn. Jubrector Straupitzes erhielt
er von Em. Hochedl. Hochw. Rathe das Subrectorat 1760. und nach dem

Abſterben des Hr. Conrectkor Buchers das Conrectorat an hieſigem
Gymnaupto im Jahr 1774. an welchem er alſo beynahe 32. Johre mit aller
Treue, Fleiß und Sorgfalt gearbeitet. Er entdekte ſeinen lehrbegierigen Schul—

len nicht nur Eigenſchaften eines unermudeten Lehrers, ſondern auch die lau—

rern Geſinnungen eines liebreichen Vaters, und wohlmeinenden Freundes, da—
her auch ſein wurdigſtes Andenken niemals in ihren Herzen verloſchen wird.
Mit denen freudigen Tagen ſeines ruhmlich gefuhrten Lebenswandels waren anch
viele traurige Stunden verknupft, unter welchen er den Verluſt ſeiner mehreſten
Habſeligkeiten in dem unglucklichen Brande und andere mannigfaltige Drangſaale
zahlte. Und in dieſer Abwechſelung hat er die Tage ſeiner irrdiſchen Wallfahrt ge—
bracht auf 66. Jahr 3. Monate und 21. Tage.

Was nun des Wohplſeeligen ſeine Krankeit anbelanget, ob derſelbe gleich dem
auſerlichen Anſehen nach eine dauerhafte Geſundheit des Leibes zu genißen ſchiene, ſo
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erzehlen doch deſſelben Herr Medicus Ordinarius, der hochgewurdigte Hr. D.
Haußdorffer das Gegentheil, da der Wohlſeelige ſchon ſeit etlichen Jahren die Hulf—

fe des Arzts hat ſuchen muſſen, im beygefolgenden Aufſatze.
Daß cachectiſch gewordene und bejahrte Perſonen, weun ſie in dem Ver—

dacht eines uinern und zum Leben unentbehrlichen, edlen, beleidigten Eingewei—
des ſtehen, ſelten von Krankheiten befallen werden, ſo einen gutei und gluck—
lichen Ausgang verſprechen konnen; ſolches offenbahren unzahlhare Exempel.
Heute haben wir einen neuen Beweiß davon, da wir einen Gelehrten und im
Fleiß unermudeten Lehrer zu Seiner Ruhe-Stadte begleiten. Nehmlich

Tit. Hon. Plen. den Wohlſeeligen Herr Mag. Fruhauf, des hieſi—
gen Gynenaſii wohlverdienten Conrectorem, wie auch wohlverordneten Præcepto-

rem Matheſeos. So geſund Deßen Corper vor einigen Jahren zu ſeyn
ſchiene, ſo muſte man doch ſeit drey Jahren her, eine große Abanderung durch
mancherley Abwechſelungen von Zufallen, wahrnehmen und darauf Deßen ins
Verderben gehende Saffte, entdecken, welches ſo wohl aus der Veranderung der
Geſichts:Bildung, als auch aus angefuhrten Klagen uber Mattigkeit, Schwache,
Schwindel, bald rhevrnatiſchen Zufallen, Bruſt-Beſchwerden, bald aber auch aus
den ocdenateuſen Anwandlungen an beyden Fußen, zu beurtheilen war, und oben
angeführte Wahrheit bekraftigte. Vielleicht wurde dieſe Anlage zur gegenwartigen
todlichen Krankheit, noch nicht einen ſo fruhen Ausbruch verurſacht haben; wo
nicht der vergangene Krieg den Wohlſeeligen, auf vielerley Art und Weiſe, als

durch Sorgen und Kummer, Schrecken, Furcht und viele Aergerniß, Deßen Corper
undGemüihe in volligelluruhe verſetzt hatte. Jm MonatMaarz itzigen Jahres außerte

ſich bey dem Wohlſeeligen eine colica ſpaſimodica mit großen Schmerzen verknupft,

welche aber durch nothige Mittel ſich bald wieder zertheilen ließ. Dieſe Befreyung
aber wahrte nicht lange. Nach einer kurzverſtrichnen Zeit, kamen neue und viel
wichtigere Zufalle zum Vorſchein. Nehmlich der Wohlſeelige wurde von einem
heftigen Schmerz auf der rechten Seite, unter den coſtis ſpuriis mit einiger Auf—

dohung des darunter liegenden, leidenden edlen visceris beſchwert, bey welcher die
oedemateijſe Geſchwulſt, ſogleich hoher und endlich bis in den Unterleib hinauf faſt
zuſehends ſtieg, dabey aber einen Infarctum hepatis zu beurtheilen gab. Wie man
nun dieſen bedenklichen Anfallen durch innerliche und außerliche Hulfs Mittel, Ein
halt zuthun, alle mogliche Bemuhung anwendete, auch eine große Nachlaßung und

Erleichterung bewurkte; ſo erfolgte doch keine Dauer. Der Schmerz verbreitete
ſich vielmehr nach der linken Seite. Die Schwachheit nahm uberaus großer taglich
zu, und allerReiz zuNahrungsmitteln ganzlich ab. Zu dieſen gefahrlichen Zufallen,
geſellete ſich ein heftiger Huſten mit einer ſtarken expectoration, ſo lediglich in ma-
teria purulenta, foetida, ſunguine conimixta beſtund und den lobum pulmonis
finiſtrum deſtructum anzeigte. Man konnte alſo nichts anders ſchlußen, als daß
bey ſo edlen und uuentbehrlichen als auch zum Leben hochſt nothig, nun aber ganz

lich eingehenden vrſcerihus des Wohlſeeligen bald bevorſtehender Ausgang aus
dieſer Welt in jene frohe Ewigkeit zu erwarten ſey, welches auch am aten Julio bey
großter Gelaßenheit unter dem Vertrauen auf Gott Zaufz Uhr in den fruhe Stun
den ſanfte, bey volligen Verſtande, und faſt unvermerkt, erfolgte.

D. Hausdoerffer.
Das Ende des Wohlſeligen erfolgte nach vorhergenoßenen H. Abendmale und nach

vorher geſchehener prieſterlichen Einſegnung unter herzlichen Gebete u. ſchmeizlich vergoßenen
Thranen, der ſchmerzlich betrubten Seinigen d.4 Julii, fruh morgens Zauf 5 Uhr, ſanfte, ſeelig

u. vernunftig, mit großen Vertrauen auf ſeinemErloſer, unter dem Verſe, den er ſelbſt zu ſingen

anbeſahl: So fahr ich hin zu JEſu Chriſt ec.
Es wird der Wohlſeelige als ein nutzlich geweſener u des Andenkenswurdiger Schul.

maun bey unſerer Stadt und hieſiger ſtudirenden Jugend in geſegneten Andenken bleiben.
Gott troſte aber die ſchmerzlich betrubte Frau Wittwe, Mademoiſelle und theils noch uner
zogenen Cöchter, u. ſey ſelbſt Mann undVater; Gott troſte ober auch mit ſeinem kraftigen Troſt
den in ſeinem hohen Alter ſchmerzlich betrubten r Schwiegervater ſammtliche vorneh
me herren Schwager und Frauen Schwagerinnen, und behute Jpre vornehme Fa
minien vor betrubten Trauerfallen.



erzehlen doch deſſelben Herr Medicus Ordinarius, der hochgewurdigte Hr. D.
Haußdorffer das Gegentheil, da der Wohlſeelige ſchon ſeit etlichen Jahren die Hulf—

ſe des Arzts hat ſuchen muſſen, im beygefolgenden Aufſatze.
Daß cachectiſch gewordene und bejahrte Perſonen, weun ſie in dem Ver—

dacht eines umern und zum Leben unentbehrlichen, edlen, beleidigten Eingewei—
des ſtehen, ſelten von Krankheiten befallen werden, ſo einen guten und glück—
lichen Ausgang verſprechen konnen; ſolches offenbahren unzahlhare Exempel.
Heute haben wir einen neuen Beweiß davon, da wir einen Gelehrten und im
Fleiß unermudeten Lehrer zu Seiner Ruhe-Stadte begleiten. Nehmlich
Tit. Hon. Plen. den Wohlſeeligen Herr Mag. Fruhauf, des hieſi
gen Eynmnajſii wohlverdienten Conrectorem, wie auch wohlverordneten Præcepto-

rent Matheſeos. So geſund Deßen Corper vor einigen Jahren zu ſeyn
ſchiene, ſo muſte man doch ſeit drey Jahren her, eine große Abanderung durch
mancherley Abwechſelungen von Zufallen, wahrnehmen und darauf Deßen ins
Verderben gehende Saffte, entdecken, welches ſo wohl aus der Veranderung der
Gzeſichts-Bildung, als auch aus angefuhrten Klagen uber Mattigkeit, Schwache,
Schwindel, bald rhevrnatiſchen Zufallen, Bruſt:Beſchwerden, bald aber auch aus
den ocdemateuſen Anwandlungen an beyden Fußen, zu beurtheilen war, und oben
angeführte Wahrheit bekraftigte. Bielleicht wurde dieſe Anlage zur gegenwartigen
todlichen Krankheit, noch nicht einen ſo fruhen Ausbruch verurſacht haben; wo
nicht der vergangene Krieg den Wohlſeeligen, auf vielerley Art und Weiſe, als

 durch Sorgen und Kummer, Schrecken, Furcht und viele Aergerniß, Deßen Corper
undGemuthe in volligellnruhe verſetzt hatte. Jm MonatMarz itzigen Jahres außerte

ſich bey dem Wohlſeeligen eine colica ſpaſimodica mit großen Schmerzen verknupft,

welche aber durch nothige Mittel ſich bald wieder zertkheilen ließ. Dieſe Befreyung
aber wahrte nicht lange. Nach einer kurzoerſtrichnen Zeit, kamen neue und viel
wichtigere Zufalle zum Vorſchein. Nehmlich der Wohlſeelige wurde von einem
heftigen Schmerz auf der rechten Seite, unter den coſtis ſpuriis mit einiger Auf—

dohung des darunter liegenden, leidenden edlen visceris deſchwert, bey welcher die
oedemidteiaſe Geſchwulſt, ſogleich hoher und endlich bis in den Unterleib hinauf faſt
zuſehends ſtieg, dabey aber einen Infarctum hepatis ʒu beurtheilen gab. Wie man
nun dieſen bedenklichen Anfallen durch innerliche und außerliche Hulfs-Mittel, Ein
halt zuthun, alle mogliche Bemuhung anwendete, auch eine große Nachlaßung und

Erleichterung bewurkte; ſo erfolgte doch keine Dauer. Der Schmerz verbreitete
ſich vieimehr nach der linken Seite. Die Schwachheit nahm uberaus großer taglich

zu und allerReiz zuNahrungsmitteln ganzlich ab. Zu dieſen gefahrlichen Zufallen,
geſellete ſich ein heftiger Huſten mit einer ſtarken expectoration, ſo lediglich in ma-
teria purulenta, foetida, ſunguine conimixta beſtund und den lobum pulimonis
finiſtrum deſtructuni anzeigte. Man konnte alſo nichts anders ſchlußen, als daß
bey ſo edlen und uuentbehrlichen als auch zum Leben hochſt nothig, nun aber ganz

lich eingehenden viſcerihus des Wohlſeeligen bald bevorſtehender Ausgang aus
dieſer Welt in jene frohe Ewigkeit zu erwarten ſey, welches auch am aten Julio bey
großter Gelaßenheit unter dem Vertrauen auf Gott Zaufs Uhr in den fruhe Stun—
den ſanfte, bey volligen Verſtande, und faſt unvermerkt, erfolgte.

D. Hausdoerffer.
Das Ende des Wohlſeligen erfolgte nach vorhergenoßenen H. Abendmale und nach

vorher geſchehener prieſterlichen Einſegnung unter herzlichen Gebete u. ſchmetzlich vergoßenen
Thranen, der ſchmerzlich betrubten Seinigen d.4 Julii, fruß morgens Zauf 5 Uhr, ſanfte, ſeelig
u. vernunftig, mit großen Vertrauen auf ſeinemErloſer, unter dem Werſe, den er ſelbſt zu ſingen

anbefahl: So fahr ich hin zu JEſu Chriſt ec.
Es wird der Wohlſeelige als ein nutzlich geweſener u des Andenkenswurdiger Schul.

maun bey unſerer Stadt und hieſiger ſtudirenden Jugend in geſegneten Andenken bleiben.
Gott troſte aber die ſchmerzlich betrubte Frau Wittwe, Mademoiſelle und theils noch uner
zogenen Tochter, u. ſey ſelbſt Mann und Vater; Gott troſte aber auch mit ſeinem kraftigen Troſt

den in ſeinem bohen Alter ſchmerzlich betrubten cor Schwiegervater, ſammtliche vorneh
me cherren Schwager und Frauen Schwagerinnen, und behute Jdre vornehme Fa
mi.ien vor betrubten Trauerfallen.
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